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Rundichan. 


Das deutſche Raijerpaar trifft am heutigen Sonn 
end auf der K + nſtädtler Rhede ein. Großartig Ind, 
aus Petersburg berichtet wird, die zum Empfang des Ka ſer · 
Ic s getroffenen Vorbereitungen. Folgende Details veran- 
Henmiden das: Die berühmten Wafierfünfte und fämmtliche 
Tepe Plalleen in Peterhof find mit Anlagen zur Illumination ver- 
abe worden. Der Ausblick vom Schloß nach dem Meere zu iſt 
urch eine rieſige Beleuchtungsfront abgeſchloſſen, deren Mitte der 
deutſche Reichsadler mit den Initialen des deutſchen Kaiſerpaares 
krönt. Auch an anderen Dekorationszentren und am Palais ſind 
derartige Fronten errichtet worden. Die Kaskaden, welche durch 
den Abſchluß der großen Fontänen gebildet werden, ſollen eine 
Beleuchtung durch unter dem Waſſer angebrachte Lichtquellen er- 
halten. Ueberall macht ſich eine warme feſtliche Stimmung geltend, 
die auch in Petersburg durch den geſteigerten Zuzug aus der 
Provinz deutlich erkennbar wird. Die feſtlichen Veranſtaltungen 
für die deutſchen Marinemannſchaften verſprechen beſonders 
glänzend zu werden; auch weitere Volksſchichten belunden daran 
die lebhafteſte Theilnahme. Zur Ausſchmückung der Straßen 
Petersburgs für den Beſuch der deutſchen Majeſtäten am Sonn 
werden außer der Arkade vor dem Gebäude des Gemeinde- 
dals noch vier andere Arkaden errichtet; einen beſonders 
prächtigen Anblick wird die Arkade an der Nikolaibrücke gewähren, 
das Raiſerpaar an Land gehen wird. N 
R Der Beſuch unjeres Kaiſerpaares in 
fi etersburg, ſo ſchreibt die offiziöſe „Nordd. Allg. Stg.“, 
— die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen auf der gleichen Höhe 
ugetrübter Freundſchaftlichkeit, wie fie bei der Anweſenheit des 
arenpaares in Breslau bekundet worden iſt. In der Zwiſchen⸗ 
zeit hat die Politik der beiden großen Reiche den Weg ge- 
nommen, der von ihrem gemeinſamen Intereſſe an der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens und der Gerechtigkett in Europa vor⸗ 
gezeichnet wird. Das gute Verhältniß Deutſchlands zu Rußland 
beruht in erſter Linie auf den perſönlichen Beziehungen ihrer 
Herrſcherfamilien, und die Herzlichkeit der Gefinnungen, die unſern 
iſerlichen Herrn mit dem Träger der Zarenkrone verbinden, 
giebt eine hoffnungsvolle Bürgſchaft für die Zukunft. Es be- 
darf hier nicht der Schwärmerei einer Gefühls politik: was wir 
unter dem Symbol treuer Monarchenfreundſchaft pflegen und 
erhalten wollen, iſt die gute Nachbarſchaft zwiſchen 
zwei ſtarken Völkern, die gelernt haben, ſich in ihrer Eigenart zu 
— 4 und Wand an Wand friedlich ihren Kulturaufgaben zu 
Die „Röln Ztg.“ hält die Bedeutung des jetzigen 
Faiſerbeſuchs in Petersburg 12 größer, als die des vorjährigen 
2 des Zaren in Deutſchland. Der Zar hat ſich trotz der 
maßvolle angetretenen Beeinfluſſung nicht von ſeiner ruhigen 
türkischen Politik abbringen laſſen. Im Gegentheil; im griechiſch 
zügen dei in ft die deutſche und ruſſiſche Politik in den Grund» 
Bezüglich eine parallel gegangen, als die ruſſiſch » franzöfiſche. 
dus Blatt Deut iſch⸗ſranzſiſch - deutschen Verſländtgung jagt 
Rußland kein iſchland und Frankreich ernſtlich auszuſöhnen, habe 


theilen, ſei ausfichtelel. dem Zaren die Vermittlerrolle zuzu⸗ 


. —— 
5 ene Golö fans. 
en Otto Leonhardt. 
(Nachdruck verboten.) 
1 üb ungeheuerer 
die gegen outer an der Örenpe von Betifd . und Alaska, 
gegenwärtig bei Vielen das lebhafteſte Intereſſe hervorrufen, 
> dadurch einen ganz beſonders märchenhaften Charakter, daß 
Gebiete Phantaſie auf faſt völlig unbekannte und unzugängliche 
— e lenken. Eine wochenlange, überaus mühfelige und von 
di ſend Gefahren begleitete Reiſe durch unendliche Einsam keiten. 
aenur ab und zu eine unſtete Indlanerhorde durchſtreift, fte 
wilbes Land, das in jeiner ſchreckens vollen Armuth 1 — 
Kent birgt, ein Leben, das zugleich einen Kampf um fürft ud 
htm und um das nackte Leben bedeutet, — 1 De 
rat alle phantaſtiſchen Vorſtellungen Jules Verne 977 15 
uns auftauchen? Und was das Intereſſanteſte iſt: in bie en 
find dieſe Vorſtellungen zu einem großen Theile zutreffend 
die Wiſſenſchaft kann über den Goldbezirk am oberen 
noch keineswegs eine volle Auskunft geben; die Zahl der 
die in dieſe Dede drangen, iſt beſchränkt. Doch iſt die 
caftliche Kenntniß immerhin ausreichend, um uns ein 
don dem merkwürdigen Stück Erde geben zu können, auf 
dt mit einem Male die Aufmerkſamkeit ſich richtet. 
unetmectausgeſchickt jei, daß die Meldungen über den ſchier 
würpinpihen Goibreſcthum, ahne fie bier auf, ihre alan. 
wweiſehant im Einzelnen zu prüfen, in ihrem Kern ganz un- 
gerau aft zutreffen. Die Exiſtenz dieſer Schätze iſt ſchon ſeit 
mer Zeit bekannt; ein Gebiet von 450000 (engl.) Quadrat. 
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zeiten sol 
an ihnen betheiligt ſein. Es handelt ſich dabei faſt 
Gap olieptig um Waſchgold, das in dieſem Bezirke anſcheinend 


Gebiet allen Flußläufen ſich findet, — allein auf kanadiſchem 
weni e nach Ogilvie's Schätzung an Flüffen von zuſammen nicht 
For ger als 2 250 Kilometern Länge! Schon früher haben 

ſcher den vielleicht unvergleichlichen Goldreichthum der Gegend 
orgehoben, und ein Schwede, der 25 Jahre als Goldſucher 


Zum Beſuche des deutſchen Kaiſers in Petersburg hat ſich 

auch die offiziöſe ruſſiſche „Nowoje Wremja“ 
einen Begrüßungsartitel geleiftet, in dem der Wunſch ausgeſprochen 
wird, dieſer Beſuch möge auch eine politiſche Bedeutung in ſich 
ſchließen, was zur Fortdauer des gemeinſamen Handelns im 
Orient und zur Stärkung des Friedens weſentlich beitragen 
würde. Der ſtark ſelbſtbewußte Ton, in dem der Artikel gehalten 
iſt, hat diesſeits der ſchwarz-weiß-rothen Grenzpfähle Befremden 
und Aufſehen erregt. Die „Nal.⸗Ztg.“ meint, man könnte den 
Artikel ſehr wohl als einen Ausfluß der ruſſiſchen Vorderlader ⸗ 
diplomatie bezeichnen, die den obwaltenden Verhältniſſen indeſſen 
nicht mehr entſpricht. Richtig an den Ausführungen iſt nur der 
Grundgedanke, daß nämlich Deutſchland und Rußland, wo es 
gemeinſame Intereſſen zu fördern gilt, erſprießlich zuſammengehen 
können. Dieſes Zuſammengehen läßt ſich durchführen, ohne daß 
der eine oder der andere Theil die Nothwendigkeit empfände, der 
Verbindung die Form eines Abkommens zu geben. Es bleibt 
von Fall zu Fall eine von beiden Seiten freiwillige Kooperation. 
Sollten einige ruſſiſche Zeitungspolitiker die Sache anders auf⸗ 
faſſen, ſo dürften ſie ſich über kurz oder lang Enttäuſchungen 
ausſetzen und in Widerſpruch mit der realen ruſſiſchen Politik 
gerathen. — In Rußland ſelbſt wird die Auslaſſung des offiziöjen 
Petersburger Blattes viel beachtet. 
Ueber den Beſuch des engeren Vorſtandes des Bundes 
der Landwirthe beim Fürſten Bismarck werden 
etzt Einzelheiten berichtet. Das Geſpräch drehte ſich um die 
wichtigſten politiſchen Tagesfragen und zwiſchendurch erzählte der 
Fürſt manche intereſſante Geſchichte aus der Zeit ſeiner Amts⸗ 
führung, Ganz beſonders intereſſant waren die Aeußerungen 
des Altreichskanzlers über die politiſchen Parteien. Er 
meinte, die Parteiführer ſeien zugleich „Erfinder und Grundlage“ 
ihrer Parteien, in denen die große Menge der Mitglieder nur 
dazu diene, ihnen den nöthigen Rückhalt zu geben. Auch die 
ungünſtige Lage der Landwirthſchaft berührte der Fürſt, ferner 
die Kündigung des engliſchen Handelsvertrages. Es ſei das ein 
Vorkommniß, deſſen Tragweite z. Z. kaum zu überſehen ſei, und 
über welches er ſich darum auch weiter nicht äußere. Als das 
Geſpräch darauf kam, daß der Partikularismus in Deutſchland 
augenſcheinlich leider wieder zunähme, äußerte der Fürſt, es gäbe 
auch einen preußiſchen Partikularismus, gegen den er oft genug 
habe ankämpfen müſſen. Zu bedauern ſei, daß der Partikularis⸗ 
mus ſich wieder ſtärker geltend machte. Nach 187071 wäre es 
anders geweſen: da hätten die Süd- und Weſtdeutſchen Preußen 
gerne leiden mögen. 

In Betreff der Stellung der Staatsregierung gegenüber der 
Stenographie iſt eine offiziöſe Auslaſſung von Intereſſe, 
der wir folgendes entnehmen: „Demnächſt ſoll in Berlin eine 
Vereinbarung zu Stande kommen, welche inſofern auch für die 
Oeffentlichkeit Intereſſe hat, als ſie nach den Anſchauungen ihrer 
Urheber geeignet ſein ſoll, die Einführung der Stenographie 
in die höheren Schulen Preußens vorzubereiten. Die 
Anhänger des Neu-Stolzeihen und des Schrey'ſchen Stenographie 
ſyſtems wollen, nachdem ſchon längere Vorverhandlungen gepflogen 
find, nunmehr den poſitiven Verſuch einer Verſchmelzung ihrer 
Syſteme machen. Da ſie danach in Norddeutſchland mit der 
größten Anhängerzahl glauben auftreten zu können, jo hoffen fie 
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gelebt hat, hat ſeine Meinung dahin zuſammengefaßt, „daß 
nirgends auf der Welt das Gold ſo gleichmäßig vertheilt 
zu finden ſei.“ Darum iſt es allerdings wahrſcheinlich, daß 
Britiſch Columbien, allen Gefahren und Beſchwerden unerachtet, 
durch die ſich das Goldland am Pukon abſchließt, jetzt ein zweites 
Goldfieber erlebt, das dem von 1856 kaum nachſtehen dürfte. 
Damals wurde das Gold zehn Breitengrade füdlicher, am 
Frazer-Fluſſe, gefunden. und das bisher unbeachtete Land wurde 
mit einem Male als ein neues Eldorado angeprieſen und ge- 
ſchildert, nicht etwa nur für beuteluſtige Goldſucher, ſondern auch 
vor allem für ſeßhafte Ackerbauer und Farmer. Und das war 
berechtigt. Denn dieſer Süden Britiſch- Kolumbiens — heut 
durchſchneidet ihn bereits die Kanadiſche Paclfic-Bahn, ein 
Triumph menſchlichen Unternehmungsgeiſtes, — iſt ein reiches 
geſundes Wald: und Ackerbauland und blüht immer ſchneller 
empor. So haben vor einem Menſchenalter die Goldfunde 
am Frazer der Kultur, der ſicheren Arbeit und Wohlhaben⸗ 
heit den Weg geöffnet. Ganz anders am Pukon. Hier findet 
die Kultur hoffnungsloſes Terrain: Einöde, Schrecken und Hunger. 
Der Grund für dieſe vollkommene Veränderung der Natur 
des Landes iſt nicht nur die nördlichere Lage (wir befinden uuns 
am Forty-Mile⸗Fluſſe doch nur etwa in der Breite von Dront⸗ 
heim), ſondern vor allem die erſt in jüngſter Zeit feſtgeſtellte 
orographiſche Geſtaltung. Das große Felſengebirge (Rocky 
Mountains) nämlich, das wie ein Rieſen⸗Rückgrat den ganzen 
nordamerikaniſchen Kontinent, der Weſtküſte im allgemeinen parallel 
laufend, durchzieht und überall zum Pacific hin einen breiten 
Landſtreifen frei läßt, ſetzt nicht gar weit ſüdlich von dem Gold- 
diſtritte plötzlich entſchieden nach Weſten um, ſchneidet jo das 
Land von dem Ozeane, ſeinen mildernden Winden und warmen 
Strömungen ab und liefert es einem rauhen und jähen Land» 
klima aus. Den Verſchluß ganz dicht zu machen, baut ſich dicht 
an der Küſte eine zweite gewaltige eisbedeckte Bergkette auf, die 
in dem gigantiſchen eisgekrönten Mount Elias bis über 4500 
Meter ſteigt. So erklärt ſich die höchſt merkwürdige, zuerſt von 
W. H. Dall entdeckte Thatſache, daß wir hier im fernen Weſten 


auf eine Berückſichtigung des neuen noch nicht getauften Syſtems 
Seitens des preußiſchen Kultusminiſteriums. Wir glauben Grund 
zu der Annahme zu haben, daß fie ſich darin täuſchen. Bei 
der Entſcheidung über die Einführung der Stenographie in den 
preußiſchen höheren Schulen wird der Umſtand, daß andere 
deutſche Bundesſtaaten damit bereits vorgegangen ſind, nicht 
unberückſichtigt bleiben. Nun haben aber bereits Bayern, Sachſen, 
Oldenburg und Sachſen⸗Weimar das Gabelsbergerſche 
Syſtem eingeführt und in den anderen ſüddeutſchen Staaten, in 
welchen verſchiedene Syſteme zur Konkurrenz zugelaſſen ſind, iſt 
nach den bisherigen Erfahrungen mit poſitiver Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß in verhältnißmäßig kurzer Zeit das Gabelsbergerſche 
alle übrigen geſchlagen haben wird. Es iſt zweifellos, daß ſchließlich 
die Frage der Einheitlichkeit der deutſchen Stenographie den 
Ausſchlag geben wird. Ein Genie, wie Gabelsberger, auf deſſen 
Grundlagen ja Alle weitergebaut haben, die an ſeinem Werke 
heute herummäkeln, hinterläßt Spuren, die, man mag wollen 
oder nicht, Berückſichtigung erheiſchen, und ſo wird man ihnen 
denn auch ſchließlich in Preußen folgen müſſen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt. 


Der deutſche Kaiſer wird fi, wie der „Frankf. Ztg.“ zu 
Folge aus diplomatiſcher Quelle verlautet, bald nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Rußland nach Oſtende begeben und dort eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Könige der Belgier haben, um die 
durch die Kündigung des engliſchen Handels- 
vertrages geſchaffene Lage zu beſprechen und eine identiſche 
Haltung Deutſchlands und Belgiens zu verabreden. Herr 
v. Bülow wird den Kaiſer nach Oſtende begleiten. Es unterliegt 
wohl kaum einem Zweifel, daß Deutſchland für dies Mal noch 
eine friedliche Verſtändigung mit England herbeizuführen ver- 
ſuchen wird. Sollten engliſcherſeits jedoch verſteckte Verſchärfungen 
der Vertragsbeſtimmungen beliebt werden, dann wird es Deutſch⸗ 
land zweifellos auf einen Zollkrieg ankommen laſſen, der bei ſeinen 
günſtigen Chancen in dieſer Frage einen Sieg Deutſchlands zur 
Folge haben würde. 

Wie es heißt, ſind Unterhandlungen eingeleitet betreffs 
Ankaufs des am Endpunkte Düſternbrooks an der Kieler 
Föhr de herrlich gelegenen Hotelparks Bellevue für das 
Kaiſerpaar, welches dort bei ſpäteren Beſuchen Wohnung 
nehmen wird. Ferner ſoll Bellevue nach völligem Umbau den 
kaiserlichen Prinzen zum Sommeraufenthalt und ſpäter dem 
Prinzen Adalbert, dritten Sohn der Majeſtäten, als Wohnung 
dienen. Als Kaufpreis wird eine Million Mark genannt. 

Reichskanzler Für Hohenlohe iſt Freitag Mittag in 
Petersburg eingetroffen. Abends gab der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußeren ein Diner. 

Im „ Reichsanzeiger“ wird das Geſetz betr. die Ab» 
änderung der Gewerbeordnung publizirt. 

Staatsſekretär v. Podbielski hat ſich über feine Re» 
formpläne gegenüber einem Vertreter der Preſſe ausge- 
ſprochen. Danach gedenkt er im Beſonderen das laufende Jahr 
der Reform des Poſtportos zu widmen und im nächſten 
Jahre an die Reform des Poſtzeitungstarifs und des 


durchweg die Fauna und Flora des Oſtens finden und daß alle 
günſtigen Bedingungen für Ackerbau und Bodenkultur ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. So kümmerlich iſt das Wachstyhum, daß Bäume 
von 8 —10 Zentimetern Durchmeſſer ihren Jahresringen nach 150 
Jahre gebraucht haben, um dieſen dürftigen Umfang zu erreichen! Erſt 
Ende Mai wird der Fluß eisfrei es folgt ein heißer Sommer, aber 
ſchon im Auguſt ſank (i. J. 1887) das Thermometer viermal 
unter Null, Ende September treten regelmäßig ſtrenge Fröſte 
ein, und es beginnt der 7—8 Monate lange, ſchwere Winter, 
während deſſen viele viele Wochen gar kein oder nur das jpär- 
lichſte Licht ſcheint. Die Anſiedler ſtimmen darin überein, daß 
dieſe niederſchlagende Dunkelheit es in erſter Linie iſt, die den 
Winter im Pukon-⸗Diſtrikt furchtbar macht; die Kälte wäre bei 
paſſenden Maßnahmen ganz gewiß zu ertragen, obgleich im 
Dezember 1887 das tägliche Minimum nicht weniger als 
—36,5° C. betrug. In dieſer Winterszeit iſt das Land ganz 
und gar von aller Verbindung abgeſchloſſen. Die Ströme, die 
ſonſt den Verkehr kümmerlich vermitteln, find zugefroren, die 
ohnehin ſchwer zugänglichen Küſtenpäße durch dauernde furchtbare 
Unwetter unpaſſirbar. Ein Goldſucher, der mit ſeinen Kameraden 
in Streit gerathen war, wurde von ihnen verurtheilt, mitten im 
Winter die Gegend zu verlaſſen; dies galt für eine andere Form 
des Todesurtheils. Das ſtrenge Klima dörrt den Boden aus. 
Im Walde fand Ogilvie unmittelbar unter der Moosdecke bereits 
Eisboden, und an einer den Sonnenſtrahlen voll ausgeſetzten 
Stelle hatte doch die Wärmeſpenderin in der kurzen Friſt ihrer 
Kraft nur ſo viel auszurichten vermockt, daß der Boden bereits 
in einer Tiefe von 60 Zentimetern dauernd gefroren war. So 
iſt die Grenze und der Umfang der Anbaufähigkeit dieſer aus⸗ 
gedehnten Landſtrecken höchſt beſchränkt, und eine einiger maßen 
ſtabile Beſiedelung und Kultur könnte nur das Kunſtmittel einer 
Eisenbahn herbeiführen, die indes rieſige Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden hätte. Heut iſt es fait ausſchließlich eine einzige Firma, 
die die Bewohner des Klondyke⸗Bezirks mit Kleidern und 
N verſorgt, und die Preiſe dafür ſind natürlich 
ſehr hoch. 


Telephonweſens zu gehen. In letzterer Beziehung find 
beſonders einſchneidende Reformen geplant. Schon jetzt iſt ſich 
der neue Reichspoß meiſter darüber klar, daß eine Verbilligung 
der Telephongebühren im Allgemeinen unter allen Umſtänden 
angeſtellt werden müſſe. 

Die Mittheilungen über den bevorſtehenden Rücktritt 
des Unterſtaatsſekretärs im Reichspoſtamte Dr. Fiſcher ſind 
grundlos. 

Eine Spaltung der ſocialdemokratiſchen 
Partei kündigte der Reichstagsabgeordnete Stadthagen in 
einer Parteiverſammlung für den Fall an, daß der Hamburger 
Parteitag eine Betheiligung der Sozialdemokraten an den 
preußiſchen Landtagswahlen oder einen Kompromiß mit der 
bürgerlichen Oppoſition beſchließen ſollte. 

Der Stein⸗ und Braunkohlenbergbau 
Preußens weiſt auch im erſten Halbjahre 1897 eine Zunahme 
auf. Die Steinkohlenförderung betrug nach vorläufigen Er⸗ 

mittelungen 40 017 473 Tonnen, gegen den gleichen Zeitraum 
des Vorjahres mehr 2 273 337 Tonnen; und die Braunkohlen - 
förderung 11226 562 Tonnen, gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres mehr 867 176 Tonnen. 

Im geſammten Bereiche der Monarchie werden gegenwärtig 
Erhebungen über die für des Rechnungsjahr 1898/99 zu er⸗ 
wartenden Anträge auf Bewilligung von Staats bei- 
hülfen zu Aufforſtungszwecken veranſtoltet. 
Man wird wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß man es 
hier mit Vorbereitungen für die entſprechende Etatspoſition zu 
thun hat. Die Mehrausgaben in Preußen müſſen bekanntlich 
von den einzelnen Reſſorts dem Finanzminiſterium bis zum 
1. September mitgetheilt werden. x 

Nach Deutſch⸗Südweſtafrika geht eine Ab» 
theilung der Eiſenbahnbrigade zum Bahnbau; es ſoll eine 90 km 
lange Schmalſpurbahn hergeſtellt werden. Das Material, darunter 
auch vier Lokomotiven, iſt bereits von Berlin abgegangen. Am 
Sonntag reiſen zunächſt Premierlieutenant Schultze I und Sekonde⸗ 
lieutenant Hecker mit 6 Unteroffizieren von Hamburg ab. Am 
13. September folgen noch 39 Unteroffiziere. Die Betheiligten 
haben ſich freiwillig gemeldet und find auf ſechs Monate beur- 
laubt worden. Jeder Unteroffizier erhält 600 Mark. 


Ausland, 


England. Sämmtliche Häfen der Südküſte Englands 
ſowie des Medway find nunmehrmit Sperrvorrichtungen für den Kriegsfall 
verſehen worden. Dieſe Vorkehrungen, welche zur Fernhaltung von an⸗ 
greifenden Torpedobooten geplant find, beſchäftigten die Admiralität ſchon 
ſeit dem Jahre 1895. Die letzte Hand wurde erſt vor einigen Tagen an 
das Sperrwerk gelegt. Als Sperrmaterial haben u. a. auch 13 alte 
Kanonenboote Verwendung gefunden. — In einer Beſprechung der Reiſe 
des deutſchen Kaiſers nach Petersburg ſagt die „Morning Poſt“ 
im Hinblick auf die Möglichkeit eines Uebereinkommens zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Rußland und Frankreich, wenn dieſe drei Mächte ſich gegenſeitig unter⸗ 
ſtützen, müſſe die britiſche Ausdehnüng aufhören und die Zuſammenziehung 
beginnen. Es ſei daher rathſam, alles zu vermeiden, was möglich erweiſe 
eine ſolche Kombination begünſtigen würde. Tas Blatt befürchtet, die 
Kündigung des Handelsvertrages könnte aus dieſem Grunde ſchon eine 
verderbliche Thorheit geweſen ſein. Wenn die Engländer an eine ruſſiſch⸗ 
deutſch⸗franzöſiſche Coalition glauben wollen, ſo mögen ſie es thun; für 
Deutſchland iſt es die Hauptſache, daß man jenſeits des Kanals den gehörigen 
Reſpekt bekommt und man wird ihn bekommen. — Die Thronrede, 
mit der das engliſche Parlament am Freitag geſchloſſen wurde, ſpricht ſich 
über die Kündigung des deutſch⸗engliſchen Handelsvertrages wie folgt aus: 
„Ich habe dem König der Belgier und dem Deutſchen Kaiſer die Kündigung 
der Handelsverträge von 1862 und 1865 überreichen laſſen, da dieſelben 
mich darin gehindert haben, innerhalb des Geſammtreiches mit meinen 
Kolonien ſolche fiskaliſche Abkommen zu treffen, wie ſie mir als rathſam 
erſcheinen.“ 

Orient Die Pariſer „Agence Havas“ meldet: Die Pforte möchte 
bis zur vollſtändigen Bezahlung der Kriegsentſchädigung den Peneios be⸗ 
ſetzt halten. Die Mächte geben dieſe Beſetzung nur bis zur Bezahlung 
des erſten Drittels der Kriegsentſchädigung zu und verlangen als Vorbe⸗ 
dingung die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien. — Freitag iſt 
von Konſtantinopel eine Abtheilung Taucher nach Volo abgegangen, um 
die von den Griechen verſenkten Kanonen und ſonſtiges Kriegsmaterial 
zu heben. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Konitz, 6. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der zum beſoldeten Stadtrath gewählte Gerichtsreferendar 
Max Schulz aus Königsberg durch Herrn Bürgermeiſter Engel in ſein 
Amt eingeführt. Zur Theilnahme an dem Städtetage am 22. und 23. 
d. Mis in Culm wurde Seitens der Verſammlung Stadtverordneter Paetzold 
gewählt, der Delegirte auch ermächtigt, eine Einladung der Stadt Konitz 
zu überreichen, daß der nä ch ſte Städtetag in Konitz ſtattfinden 
möge. 

ne Rheden, 5. Auguſt. Die vereinigte Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs- 
eſellſchaft zu Berlin hat dem hieſigen Magiſtrat, welcher ſich für die Er⸗ 
er einer Eiſen bahn von Culmſee nach Melno jehr 


intereſſirt, das Anerbieten gemacht, dieſem Projekt näher zu treten, falls 
— ——— — 


Wie müſſen wir uns nun die Geſtalt dieſes Landes denken? 
Es iſt ein gebirgiges Land; Granit⸗ und Schieferberge bedecken 
es, Berge von wilden zerriſſenen Formen, oft mächtigen kahlen 
Felſen gleichend, bisweilen mit dunklem Nadelholze bewachſen. 
In dieſe Felſenwirrniß ſind die Flußthäler meiſt tief eingeriſſen 
und bilden zuweilen jene ſteilen wilden klammartigen Canons, 
die für den Weſten Nordamerikas charakteriſtiſch ſind. Der 
große Strom des Landes iſt der Pukon, der aus zwei Quell- 
fluſſen gebildet wird und zahlreiche ſtarke Waſſer empfängt. Der 
Yukon iſt hier im Allgemeinen 600 — 700 Meter breit; auch der 
Forty-Mile⸗Fluß, in deſſen Thal die ersten Goldsucher ſich feſt⸗ 
ſetzten, weil das Gold ſich hier in ſtärkeren Körnern und 
Klümpchen findet, als anderswo hat an ſeiner Mündung in den 
Yukon eine Breite von 100 140 Metern. Weiter unterhalb ift 
der gewaltige Strom, der einen längeren Lauf hat als der 
Miſſiſſippi, fiſchreich; hierher aber kommt nur der Lachs zum 
Laichen. Abſeits vom Fluſſe finden ſich geobe Herden des 
Cariboo Hirſches, Bären kommen in mehreren Arten vor, in ben 
höheren Lagen leben Bergſchafe und Bergziegen. Die Pelzthiere, 
die einſt den großen Reichthum und die Anziehung des Landes 
bildeten, haben ſich erheblich vermindert. 

Einſt! Auch dies Stück Erde hat doch bereits ſeine Geſchichte. 
Es gehörte zu den unermeßlichen Territorien der Hudſonsbay⸗ 
Compognie. Die „Coureurs“, die im ſtändigen Verkehre mit 
den Wilden ſelbſt zu Halbwilden geworden waren, durcheilten die 
wegloſen Efnöden; in den Holzforts der Compagnie, aus deren 
Mauern Kanonen blickten, ſammelten ſie die Indianer und 
betrogen fie um ihre Pelze, für die fie ihnen Lebensmittel, wohl⸗ 
feilen Schmuck und vor allen Dingen das geliebte Feuerwaſſer 
gaben. Dieſe Forts, die ſo manche echte blutige „Indianer⸗ 
geſchichte“ erlebt haben, waren die einzigen ſpärlichen Siedelungen 
auf Hunderte von Meilen im Umkreiſe; das Jahr über lebte, 
von der Welt völlig abgeſchloſſen, die kleine Beſatzung in ihnen 
und kam der Pelzmarkt, ſo füllten ſie ſich vorübergehend mit 
einem regen, aber einigermaßen unheimlichen Leben. Sieht man 
von der kleinen Goldgräberanſiedelung ab, die ſich nach dem 
Forſcher Dawſon nennt, ſo ſind die Forts der Compagnie noch 
heut die einzigen dauernd bewohnten Plätze. Fort Yukon mußte 
die Compagnie 1869 aufgeben, weil es bereits auf Vereinigten 
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die Staatsregierung den Bau dieſer Linie nicht bald zur Ausführung bringt. 
Der Magiſtrat iſt mit der Geſellſchaft ſofort in Verbindung getreten. 

— Mewe, 5. Auguſt. Eine Verſammlung von Bürgern unſerer 
Stadt tagte geſtern Abend im „Deutſchen Hauſe,“ zur Wahl eines großen 
Belt Komitees und Vorberathung des Feſtprogramms zu dem am 25. 
September d. J. ſtattfindenden 600 jährigen Stadtjubiläum. 
Der Vorſitzende, Beigeordneter Lehmann verlaß einige intereſſaute Stellen 
aus der Stadturkunde, datirt vom 25. September 1297, und ſprach im 
Auſchluß daran den Wunſch aus, daß jeder einzelne nach Kräften helfen 
möge, dies Feſt ſo ſchön als möglich zu geſtalten; es ſteht auch bereits 
eine anſehnliche Summe zur Beſtreitung der Koſten zur Verfügung. In 
Ausſicht genommen iſt, die Feier auf zwei Tage auszudehnen, und zwar 
auf den 25. und 26 September. Da der eigentliche Jubiläums tag auf 
einen Sonnabend fällt, jo iſt von Seiten des Magiſtrats beſchloſſen 
worden, den Wochenmarkt ji am Freitag abzuhalten. Auf Anregung des 
Kaufmann Beeſel erklärten ſich auch alle anweſenden Kaufleute einſtimmig 
bereit, an dieſem Sonnabend ihre Geſchäfte zu ſchließen. Ungefähr 
folgendes Feſtprogramm iſt in Vorſchlag gebracht worden: Am Freitag 
Abend wird die Feſer durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Sonnabend 
früh erfolgt die feierliche Einholung der zu erwartenden Gäſte von 
Morroſchin und Begrüßung auf dem feſtlich geſchmückten Marktplatz vor 
dem Rathhauſe. Sodann ſoll ein großer hiſtoriſcher Feſt zug durch 
die Stadt veranſtaltet werden, worauf man ſich zu einem Feſtmahl ins 
„Deutſche Haus“ begiebt. Abends findet Illumination und Fackelzug ſtatt; 
nach diefem gelangt ein eigens zu dieſem Zwecke verfaßtes hiſtoriſches 
Feſtſpiel zur Aufführung Am Sonntag früh verſammeln ſich die 
Innungen und Vereine zum gemeinſamen Kirchgange auf dem Markt⸗ 
platze und Nachmittags zum Ausmarſch nach dem Schützenplatze, woſelbſt 
ein allgemeines großes Volksfeſt abgehalten werden ſoll. Abends findet 
vielleicht noch ein Feſt⸗Kommers ſtatt. Bei der Feier ſoll auch ganz be⸗ 
ſonders der Stadtarmen gedacht werden. Es wurden etwa 30 Bürger in 
das Feſt⸗Komitee gewählt. 

— Danzig, 6. Auguſt. Schlimme Zuſtände herrſchen in 
Folge der Erſchießung des Saremba durch eine Militärpatrouille augen⸗ 
bliclich in unſerer Stadt. So ſchreibt die „Danz. Ztg.“: „In Folge ſeit 
der Kataſtrophe auf dem Kohlenmarkt wiederholt vorgekommenen Schießens 
auf Poſten iſt ſeitens der königlichen Kommandantur jetzt die Anordnung 
getroffen worden, daß ſämmtliche iſolirt ſtehende Poſten 
mit ſcharfen Patronen verſehen ſind. Wir machen das Publikum 
im eigenen Intereſſe darauf aufſmerkſam.“ — Die Segelyacht „Ariadne“, 
welche Lady Ingram, der Beſitzerin der Londoner „News“ gehört, geht 
morgen nach Kopenhagen in See. Lady Ingram, iſt dort Gaſt des däni⸗ 
ſchen Königspaares. — Ein ſchrecklicher Unglücksfal l ereignete 
ſich geſtern Nachmittag in Bröſen. Ein Kutſcher der Pferdebahn, die 
zwiſchen Bröſen und dem Kurhauſe fährt, überfuhr ſein eigenes vierjähriges 
Töchterchen, das auf den Schienen mit anderen Kindern ſpielte. Das Kind 
war kurz darauf eine Leiche. 

— Inſterburg, 5. Auguſt. Die feierliche Eröffnung der Au s ſtel⸗ 
lung des deutſchen bienenwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins in den Sälen und dem Garten des Geſellſchaftshauſes fand 
heute Vormittag durch den Oberpräſidenten Grafen v. Bismarck ſtatt. Er 
rechne es ſich zur Ehre an, zum Protektor der Ausſtellung berufen zu ſein 
und habe ſich erlaubt, einen Ehrenpreis für dieſelbe zu ſtiften (ſilberner 
Pokal). Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff brachte Namens der Stadt 
Inſterburg der Verſammlung ſeinen Gruß dar. Der Vorſitzende des 
Centralvereins, Hauptpaſtor Peterſen drückte der Stadt Inſterburg 
ſeinen Dank für die freundliche Aufnahme aus. Eine große Zahl von 
einheimiſchen und auswärtigen Beſuchern wohnte den Eröffnungsfeierlich⸗ 
keiten bei und nahm 8 die Ausſtellungsgegenſtände in Augenſchein. 
Insbeſondere konzentrirte ſich das Intereſſe der Beſucher um die Produkte, 
mit denen der große Saal des Geſellſchaftshauſes reich beſetzt iſt. Um 11 
Uhr begannen die Verhandlungen, zu denen zehn Vorträge angemeldet ſind. 
Den erſten Vortrag hielt Pfarrer Mallies in Bludau bei Mühlhauſen über 
„Geſchichtliches in der Bienenzucht mit beſonderer Berückſichtigung Oſt⸗ 
preußens.“ In Oſtpreußen hat ſich der Ritterorden um die Pflege der 
Bienenzucht beſonders verdient gemacht. Die in zahlreichen Urkunden ent⸗ 
haltenen Angaben über die zu leiſtenden großen Abgaben in Form von 
Honig und Wachs beweiſen, auf welcher Höhe die Bienenzucht bereits im 
14. und 15. Jahrhundert ſtand. Ein fernerer Vortrag behandelte die Ver⸗ 
einigung des deutſchen Centralveeeins mit der ö ſterſreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Wanderverſammlung. Der Vorſitzende verſprach. 
für die Vereinigung auf der demnächſt in Wiesbaden ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung lebhaft einzutreten. Von den 18 dem deutſchen Centralverein 
angehörenden Provinzial⸗ und Gauvereinen ſind 14 mit 224 Stimmen hier 
vertreten. — An dem Feſteſſen nahmen etwa 130 Perſonen Theil: 
Graf Bismarck brachte das Kaiſerhoch aus, Pfarrer Ebel einen Trinkſpruch 
auf den Altmeiſter der oſtpreußiſchen Imker, Vater Kanitz. Denſelben 
wurde das Diplom als Ehrenmitglied des Centralvereins Königsberg über⸗ 
reicht, worauf derſelbe auf die deutchen Bienenwirthe ein Hoch ausbrachte 
und thränenden Auges mittheilte, daß er, ein 80jähriger Greis, heute zum 
letzten Male in einer Wanderverſammlung ſpreche. — Den von der Stadt 
Inſterburg geſtiſteten Ehrenpreis (ſilberner Pokal für 850 Mark) erhielt 
Lehrer Arndt⸗Kalthof bei Pr. Holland für Geſammtleiſtung, der vom 
Oberpräſidenten geſtiftete Preis (ſilberner Pokal) wurde Herrn Fabig⸗ 
Inſterburg zuerkannt. Den 3. Ehrenpreis erhielt Kantor Jordan⸗ 
nt den folgenden Pfarrer WarnftorfeBular und den letzten 

chymanski⸗Kl.⸗Reußen. Beim Feſteſſen wurde an den Altreichskanzler 
Fürſten Bismarck ein Telegramm abgejandt. 5 

— Liebſtadt Oſtpr, 6. Auguſt. Die Pa ſſarge wird bei Liebſtadt 
gegenwärtig auf die Ausnutzung ihrer Waſſerkraft zur Anlage ebektriſcher 
Kraftmaſchinen und zur Herſtellung elektriſchen Lichtes geprüft. 
Eine Geſellſchaft beabſichtigt, die Waſſerkraft evtl. zu gewerblichen und 
Beleuchtungszwecken für die Städte Liebſtadt, Wormditt, und Guttſtadt 
e 

— Schulitz, 6. Auguſt. Wie verlautet, hat der Gutsbeſitzer Hempel 
aus Bromberg hier eine Fläche von etwa 18 Morgen für 12500 Mark an 
ein Konſortium, an deſſen Spitze Herr Aronſohn⸗Bromberg ſteht verkauft. 
Dieſe Fläche ſoll zum Rennplatz für den Bromberger Reiter- 
verein dienen, welcher bisher ſeine großen Rennen in Schneidemühl ab⸗ 
halten mußte. 


Staaten-Territorium, alſo in Alaska, lag und hier der engliſche 
Konkurrent der amerikaniſchen Alaska-Fur-Company nicht gedulder 
wurde; dafür hat ſie unweit der Grenze Rampart Houſe gegründet, 
das mit Dowſon Cuy wohl die einzigen Wohnplätze des Gold- 
bezirks bildet. Weiter ſtromaufwärts, wo die beiden Quellflüſſe 
des Pukon ſich vereinen, zeugen zwei einſame Schornſteine noch 
heut von einer anderen Siedelung der Compagnie. Fort Selkirk 
ſtand hier, das aber die Küſtenindianer 1852 aus Eiferſucht auf 
die Konkurrenz der neuen binnenländiſchen Station zerſtörten. 
So ziehen die Indianer heut mit ihren Pelzen nach Rampart⸗ 
Houſe und auch aus Alaska ſollen viele hierhin kommen, weil ſie 
hier beſſere Waaren erhalten, als von der amerikaniſchen Ge- 
ellſchaft. 

f nt den hier jlizzieten Verhältniſſen darf man die Idianer 
noch immer auf weite Strecken als die einzigen Herren und Be⸗ 
wohner des Landes bezeichnen. Aber die Stämme und Horden, 
die hier in ſteter Feindſchaft und Eiſerſucht gegen einander um⸗ 
herſchweifen, find wenig zahlreich und durch den Verkehr mit den 
Eurcpäern ganz demoraliſirt. Meiſt hat fie das Feuerwaſſer 
verderbt; Seton⸗Karr behauptet, es ſeien Idianer in fein Lager 
gekommen, nur um die Thatſache zu bewundern, daß ein Weißer 
kein Feuerwaſſer mit fi führe und ihnen liefere. Der allgemeine 
Charakterzug dieſer Rothhäute ſcheint eine faſt unerjättliche 
Habgier zu ſein. Sie leiſten keinen Dienſt ohne hohe Ent- 
ſchädigung und betrügen und ſtehlen, wo ſie können. Vereinzelt 
iſt einmal ein menſchlicher Zug an ihnen bemerkt worden — im 
Forty⸗Mile⸗River z. B. tödtete ſich ein Idianer, weil er Frau und 
Kinder ertrunken glaubte und ohne ſie nicht leben mochte — 
andererſeits aber hat man an ihnen einen ſo grenzenloſen 
Egoismus beobachtet, daß ein Vater gierig den Zwieback ver⸗ 
ſpeiſte, der ihm für ſein krankes Kind gegeben worden war. Im 
allgemeinen darf man, wie ſie jetzt einmal ſind, für die Zukunft 
auf ſie kaum noch Hoffnungen ſetzen. — 

Das iſt in Umriſſen ein Bild des ungaſtlichen Landes, in 
das die auri sacra fames jetzt ganze Schaaren von abenteuern- 
den Glücks ſuchern zieht- Wohl muß ihr Durſt nach Gold und 
ihr Muth groß ſein, wenn ſie den Weg wagen. Man kann zwei 
Wege wählen. Der kürzere verſucht, von der Küſte Britiſch⸗ 
Kolumbiens direkt zu den Querflüſſen des Yukon hindurchzu⸗ 
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— Schneidemühl, 5. Auguft. 
ordentlichen Sitzung der S 
lung der Bürgermeiſter Liebetanz aus Schwerſenz vorgeſtellt. Derſelbe 
übernimmt mit Genehmigung des Oberpräſidenten zu Poſen und des Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Bromberg kommiſſariſch die Verwaltung und wird 
auch den Magiſtratsdirigenten während deſſen Urlaubs in ſeinen Amts⸗ 
geſchäften vertreten Der Antrag eines Stadtverordneten, für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Schleſien 1000 Mark zu bewilli⸗ 
gen, wurde nach Anerkennung der Dringlichkeit einſtimmig an⸗ 
genommen. — Die hieſige Fortbildungsſchule wird ſchon 
ſeit geraumer Zeit höchſt mangelhaft beſucht, ſo daß man fürchtet, die An⸗ 
fialt wieder eingehen laſſen zu müſſen. Dem Staate find für das laufende 
Etatsjahr 3348 Mark an Unterhaltungskoſten der Anſtalt bewilligt worden. 
In dem Meineidsprozeſſe wider Bettin und Genoſſen, 
welcher bei dem hieſigen Landgericht ſchwebt, ſind bis jetzt ſchon ſteben 
Perſonen in Unterſuchungshaft genommen worden. 


Lokales. 
Thorn, 7. Auguſt 1897. 
＋lPerſonalien.] Der Kandidat des Hochbaufaches 
Felix Kunath aus Danzig iſt zum Regierunsg-Bauführer 
ernannt. — Verſetzt iſt der Bahnmeiſter Zieſe von Argenau 
nach Bromberg. 

S (Perſonalien beider Poſt.] Die Verwaltung 
des Poſtamts zu Graudenz iſt in Folge des demnächſtigen Ueber⸗ 
tritts des Poſtdirektors Sach s in den Ruheſtand dem Poſt⸗ 
direktor Neumann in Luckenwalde übertragen worden. — 
Verſetzt find: der Ober- Poſtaſſiſtent Floh in Thorn als 
Poſtſekretär nach Weißenfels, die Poſtverwalter: Bo witz von 
Czerwiask nach Marienburg, v. Moſſakowski von Las. 
kowitz (Wſtpr.) nach Simonsdorf, Lüd tte von Schiewenhorſt 
nach Czerwinsk, die Poſtaſſiſtenten Bonczynski von Thorn 
nach Danzig, Remus von Bromberg nach Schneidemühl, 
Werr von Schneidemühl nach Bromberg, Zimmermann 
von Thorn nach Mewe. 


Im Viktoria - Theater] fand geſtern nach 
mehrtägiger Pauſe noch ein Gaftipiel der Soubreiie Fräulein 
Frühling ſtatt. Daß fe ſich die Herzen des Thorner 
Publikums in hohem Maaße gewonnen hat, bewies der überaus 
gute Beſuch der Vorſtellung, denn das Haus war faſt vollſtändig 
beſetzt. Zur Aufführung gelangte die Jacobſon'ſche Poſſe „Der 
jüngſte Lieutenant“, in welcher Frl. Frühling die 
Titelrolle ſpielte. Es braucht eigentlich kaum noch hervorgehoben 
werden, daß Frl. Frühling auch in dieſer Rolle wieder ſtürmiſchen, 
oft nicht endenwollenden Beifall erntete, und zwar nicht nur für 
ihr ausgezeichnetes, friſches und temperamentvolles Spiel, ſondern 
auch für ihre mit reizender Pikanterie vorgetragenen Couplets. 
Es iſt nur zu bedauern, daß Frl. Frühling ſchon ſo bald wieder 
von uns ſcheiden will. 

E. [Viktoria Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Dieſen Sonntag findet das unwiderruflich 
letzte Gaſtſpiel der Soubrette Emma Frühling ſtatt und 
gelangt zum zweiten und letzten Male „Fatinitza“, große Operette 
von Suppee zur Aufführung, welche bei dem neulichen Gaſiſpiele 
des Frl. Frühling großen Erfolg erzielte. Dutzenbillets werden 
ohne Zuſchlag in Zahlung genommen — Montag, 9 Auguſt, 
bet kleinen Preiſen letzte Aufführung von „Der Freiſchütz“, 
große Volksoper von C. M. v. Weber. 

[I l Tiroler Sängerkonzerte.] Am Montog 
und Mittwoch wird im Schützen haus garten die 
Tiroler Sängerfamilie Gebrüder Bretſchneider konzertiren. Die 
altrenommirte, aus 5 Damen und 3 Herren beſtehende Truppe 
kommt von Warſchau und hat eine jahrelange Konzertreiſe in 
Rußland beendet. U. a. konzertirte die Geſellſchaft mit größtem 
Erfolge fünf Monate in Riga in den erſten Etabliſſements, 
Kaiſerlicher Garten und Hagens berger Park, drei Monate in 
Reval im Klubhauſe Harmonia und zuletzt vier Monate in 
Warſchau im Etabliſſement Dresden. Die Freunde des friſchen 
und humorvollen Tiroler Nationalgeſanges dürfen daher zwei 
recht genußreiche Abende erwarten. Die Hälfte der Einnahme 
der beiden Konzerte iſt für die Nothleidenden im ſchleſiſchen 
Ueberſchwemmungsgebiet beſtimmt. Dies dürfte den Konzerten 
einen umſo ſtärkeren Beſuch ſichern. 
ie Concert⸗ und Piſtonbläſerin 
Frl. Barden] wird am nächſten Dienſtag zuſammen mit der 
Kapelle des Infanterie Regiments von Bode hier im Schütz en ⸗ 
hausgarten ein Konzert geben. Nach uns vorliegenden 
Rezenſionen iſt Frl. Barden eine vorzügliche Künſtlerin und 
Meiſterin auf ihrem Soloinſtrument. Morgen, Sonntag, tritt 
ſie in Poſen auf. 

„ [Die beiden großen Conzerte der „Banda 
Rossa di Orsog na,] Dirigent Komponiſt Maestro Rocco 
Troisi, finden am 17. d. Mis. im Ziegelei, und Schügengarten- 
Etabliſſement ſtatt. Ueber die Leiſtungen und Erfolge dieſer 
— . ͤ ͤ¶˖Ä ⁵˙-à.11m 


In der heute anberaumten außer⸗ 
tadtverordneten wurde der Verſamm⸗ 


dringen, der längere zieht den Rieſenumweg um ganz Alaska vor, 
um dem Strome aufwärts bis zum Goldbezirke zu folgen. Der 
erſtere bietet die Schwierigkeiten und Gefahren eines wilden 
Gebirgslandes, der letztere den Nachtheil einer ſchier 
unendlichen Länge. Der kürzere Weg geht von Viktoria, 
der ſchönen und blühenden Hauptſtadt der Inſel von 
Vancouver aus, und führt zunächſt mit dem Dampfer durch 
die zerriſſenenen Fjorde des der columbiſchen Küſte vorge⸗ 
lagerten Archipels bis zur nördlichſten dieſer Buchten, dem Lynn⸗ 
Kanal. Hier ſteht man vor dem mächtigen Nüſtengebirge, das 
man bisher gewöhnlich auf dem gefährlichen und unwegſamen 
Dhilkut. Paſſa überschritt, jedoch auch auf dem bequemeren Weißen 
Paſſe überwinden kann. Nun blickt man in das Gebiet des 
Lewes, des linken Quellfluſſes des Yuton hinab, der hier in 
ſtarkem Gefälle durch zahlreiche Seen hindurchſtrömt, ehe er 
ſchiffbar wird; einer dieſer Seen iſt, irren wir nicht, von unſerm 
Landsmann Dr. Krauſe nach einem Bremer Forſcher Lindeman⸗ 
See genannt worden. Das Paß und Seengebiet iſt wohl der 
ſchwierigſte Theil der Fahrt; 100 deutſche Meilen muß man 
dann noch auf dem Lewes und Pukon zurücklegen, ehe man den 
Goldbezirk erreicht; nur die flachen Indianerboote vermögen den 
Strom zu durchfahren, auch ſie werden wiederholentlich durch 
Stromſchnellen aufgehalten und oft springen die Rothhäute schnell 
ins Waſſer, um das ſchwankende Boot vor dem Kippen zu be- 
wahren. — Der andere Weg beginnt bei St. Michaels, das an 
der Nordküſte von Alaska, am öden Eismeere, öſtlich von der 
Mündung des Yulon liegt und von San Francisko nach einer 
Seereiſe von beiläufig 500 deutschen Meilen zu erreichen if. 
Hier beſteigt man den flachen Dampfer, der die ſeichten Pukon- 
Mündungen zu befahren im Stande iſt, und folgt nun dem 
Rieſenſtrome hunderte von Meilen aufwärts, zuerſt durch dichte 
Nadelwaldungen, die aber allmählich öden Tundren weichen. In 
der Gegend des ehemaligen Fort Pukon erreicht die Dampfer⸗ 
fahrt ein Ende; wer nun noch mit dem Boote, das er ſich ſelbſt 
bauen muß, ein paar Hundert Kilometer zurücklegt, üverſchreitet 
endlich die columbiſche Grenze und ſieht dann 37 Kilometer 
weiter ſtromaufwärts, die kahlen Felſen vor ſich die das neue 
Eldorado darſtellen. Weniger einladend iſt wohl noch nie ein 
Eldorado geweſen. 


N 


— ——üä 


——— 


italieniſchen Kapelle ſchreiben die „Dresdener Neueſten Nachrichten“ Pionier⸗Untero ffizieren entnommen, welche die] Neſſauer Niederung beſprochen worden iſt. Elf betheiligte Beſitzer von 
97 


vom 3. Juli 1897; „Eine neue und 


diesmal vorzügliche Kapelle Feftungsbauſchule mit Erfolg beſucht haben. Das Gehait für Podgorz waren hierzu erſchienen. Daß ein ziemlich breiter Graben her⸗ 


tellt werden muß, um eine Schleuſenanlage bei Podgorz zu erſparen, 
von Italienern concertirt ſeit Dienſtag im Garten der Inter] Wallmeiſter beträgt 1104 bis 1404 Mt. und daneben Servis . 


ſtehende, 35 M 


itteß verlangen. N : 
Bar öde gen Anblick bietenden offiziellen Uniform auf. Die Kommandirung zur Schule iſt abhängig von dem Beſtehen e lese t, 6. Auguſt. Kanzleirath Gieſe, der viele Jahre 
affenröcke 


d 
Patronent 5 
; aſche mit 


— Agne mit einem phantaftiſchen blauen Buſch. Die Leiſtungen gang umfaßt einen Zeitraum von rund 2 Jahren: für jedes 
p 


Cornett 
Clarinett 
klingend 


lle find durchaus gediegen, die Beſetzung durch viele Jahr des Schulbeſuchs muß eine 2jährige Dienſtverpflichtung. Vermiſchtes. 


es Schlagzeug giebt der Muſik einen weichen, runden.] Dienftzeit kommandirt. — Aus dieſen Angaben erhellt, daß die] Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 5000 Mark zur Verfügung. Das Berliner 


vollen Charakter, der ſich im Piano beſonders ſchön macht. Der] Laufbahn der Feſtungsbau-Beamten ganz außerordentliche Vor-] Magistrats kollegium hat den Beſchluß gefaßt, bei den Stadtverordneten die 


Dirigent 8 


Soliſt 


5 5 die Ueb 
ignor Troisi, ein in ſeinem Vaterlande ſehr beliebter] theile bietet, die namentlich auch bei der ſpäteren Penſionirung Genehmigung nachzuſuchen, dem Centralkomitee für die Ueberſchwemmten 


j ieten.“ [Zaren empfangen. Am Freitag reiſte er mit Dr. Bumiller und ſeinem 
P in ihre] Bezug auf den Vorbereitungs und Ausbildungsdienſt darb 
Stimmt Bariton⸗Tuba etc) find ſattelfeſte Muftter, die in ih 


die Regierun u] Bollwerk d den Grundſtück Kleine Oderſtraße 3 4, welches zum 
Soncetzten wurde. Der Beifall war ein allſeitiger und ape den noch nicht geſchaffen find, hat Reg g zu] Bollwerk durchgehenden Grun ei 


bieten läge in dieſer ſcharf characleriſtiſchen Auffaſſung 


den Sörer oel Genuß, ein ſehr originelles Polpourtiſ dle auf Grund des neuen Seprerbejoldungsgejeges den Lehrern ident wird gemein afammen eis jungen 


lieniſcher inſtrumenten 

l Volkslieder mit wunderlichen Radauin 0 

nie man fie hie die einzige bum 
0 r zu Lande nicht kennt, war die einz N 

Ran Er — Abende, . übrigen hält ſich Cavalliere 
co 


— 5 ü 6 en “ 
Die Friedrich Wilhelm⸗Sch 
= er f chaf Fb — 5 Bil dſchie ßen 
Tagen 12., 13. und 14. Auguſt. 
= (Dem Thorner Blutgericht! hat ber katho 
liſche Pfarrer Stanislaus Kujot in 
eine eingehende, 83 Oktavſeiten umfaſſende Arbeit gewidmet, die 
ſoeben unter dem Titel „Der Thorner Tumult 1724“ im Ver⸗ 
lage von K. Zablodi in Thorn erſchienen iſt. Wir werden der 
Schrift des katholiſchen Pfarrers in den nächſten Tagen eine 


bra 
in d 


beſſerung der Lage hilfsbedürftiger, erwerbsunfähiger Veteranen 


und Witt 


einer Unterſtützungskaſſe, woraus den Mitgliedern und Wittwen 


verſtorbe 


8 in den Achſelſtäcken bezw. Epauletts.) Die Ge hal ts⸗ 
warte 2800 50000 feſtgeſetzt: für Feſtungs⸗Oberbau⸗ 


Gehalt 
geld zuſch 


zur Eſſenezeit nicht hat nach Haufe kommen können, darf demſelben 
außerdem auf beſonderen FR eine tägliche Bug M elften 
bis 1,50 M. gewährt werden. — Der Erſatz on Wa meiſtern, . a 

welche die Vorſtufe zum Feſtungsbauwart bilden, wird aus denjenigen weichem bie Uniage eines Cntwäflerumgsgtaben durch die eingebeichte 


— len 11 Jahren ein Barbiergeſchäft und 

Sn, Wehlfeil, 5 e 
und gun Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich 
Gee vechitrafßten, Se find zum erſten 


= Wohnungen 


big i 5 
au 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 
0 Verdeftau zu vermiethen. 
m. Onrad Schwartz. 
Saut möbl. Zimmer vis-à-vis dem 
big, tadtwalde für einen Herrn oder Dame 
Term. Fiſcherſtr. 55, 1 b. A. Majewskl 


Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſoſort zu vermiethen. Seg . U, 


J. Keil. 


benz Eine Wohnung | 


E 


de Vea n brauchen die Wall. 
u. Ju. der Regel erfolgt die 


it B 5 
. Ba ckerſtraße 47. e u erfragen 317 


\ ifett. 
zuſtebenden Di nſta terszulagen ſogleich auszugahlen. f Ab ur: 1 eikſtadt“ Trieſt wird berichtet daß die 
un Neabten sine Falte ur, Ginühruun von Size e Fan e fl: Feder fed. des Ünlnerläber ig Den. Led ine, der e 
: F ki \ un: orden find, ich die Verhan erme 

dat r die Fer if 8 335 ee Hi 5 und der e ee: en En 5 
petitionirt deshalb jetzt um Einführung der Arbeiterfahrkarten für Flößer. ler ift ee ee ©; 
Wünſchenswerth wäre, daß ſolche Flößer⸗Arbeiter⸗Fahrkarten auch auf den Ueber einen Eiſenbahnunfall wird ans Budweis 
e ee ah, age in Böhme gehe 9 me Sl er Cat Me Se 

5 8 1 g 5 2 ö ug von Wien nach Eger a rager Perſonenzug. “ 
9 — Flößer mit den Dampſſchiffen ihre Reiſe nach der Heimath fort⸗ u erlitten leichte Verletzungen, vier Wagen gingen in Trümmer. 


Griebenau bei Unislaw 


der 9 um 11 bezw. um 12 Uhr geſchloſſen werden müſſen. Neneſte Nachrickten. 


Ruſtſchuk, 7. Auguſt. Am Freitag fand in einem hieſigen 
Kurzem das hanſeatiſche Oberlandesgericht in Hamburg gefällt. Der Sach⸗ Patronen magazin eine Exploſton ſtatt. Bisher find 


fondern nur zu der kontraktmäßig feſtgeſetzten Kündi⸗ Kan ea. 6. Auguſt. Zwei griechiſche Offiziere und 20 Auf⸗ 
gung sfriſt erfolgen dürfe. Daher ſei dem Mädcheu nicht nur der ſtändiſche begaben ſich in e ee 5 A 
vertragsmäßige Lohn, jondern auch das Koſtgeld zu zahlen. Bei diefer] Als der „Calique“, der zwei Kanonen an Bord hatte, in Gefahr 
Entſcheidung beruhigte ſich aber die Herrſchaft nicht, ſondern rief auch noch kan zu Hatern hißt die Nothfl 5 falt 1 

das Urtheil der höchſten Inſtanz, das Hamburger Oberlandesgericht, an. au" „ e er die oh agge. Das italieniſche Schiff 
Und dieſes beſtätigte die beiden Vorentſcheidungen, wobei es in ſeiner „Veſuvio“ ſchleppte den „Caſique“ nach Kanca und behielt die 
Urtheilsbegründung ausführte: „Bei den jetzt üblichen kurzzeitigen Dienſt⸗[Kanonen und Paſſagiere an Bord. 

miethsverträgen auf Monatsdauer mit vierzehntägiger Kündigung mußte 


dem entlaſſenen Dienſtboten mindeſtens neben dem laufenden und ver⸗ > 
dienten 8 noch der Lohn in gleicher Höhe für einen weiteren Mo nat Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


zugebilligt werden.“ 
15 


—ñ 


— äj86ääẽ — :ü— —-¼-— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,62 Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Cell. — ; 
heiter. Windrichtung: Oft. ö 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Sonntag, den 8. Auguſt: Wolkig, mäßig warm; lebhafter Wind 
ſtrichweiſe Regen. 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 33 Minuten, Untergang 7 Uhr 37 Min. 
Mond » Aufg. 5 Uhr 17 Min. Nachm., Unterg. 11 Uhr 59 Min. Abends. 


doch noch nicht erfolgen, weil er von dem Amtsgericht Culmſee wegen Berliner telegraphijche Scähluhlonzfe, 8. 6. 8. 


Tendenz der Fondsb. feſt ſtill Poſ. Pfandb. 3/0% 100 20 100 25 

Ruſſ. 1 218,65 Ads ie 95 9 = re 

ftanben. Oeſterreich. Bank. 170,45 170.50 Türk. 10% Anteihe 23.25 23.— 

Das Meiſtgebot gab der Kaufmann Kwiatkowski von hier mit 500 = 98.20 98.30 Jtal N he . — 
1 7 7 * 0 ’ „ 

208. 

Disch. Reichzan. 3 9,70 97,7 Hard. Bergw.⸗Ae. 197,70 197,30 


100,50 100,50 


5 Spiritus 70er leco. 41,40 41,80 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


VE ERTEILT TEEN 
Einem Uebel in ſeinen Anfängen zu 


darin beſteht die Hälfte der ärztlichen Kunſt. W 
Tarnobrzeg, 7. . nn Uhr N ſteu ern, von dem aufg und erbrelteſſten uebel, dem 8 bie 
nei dan. F. Muguft. (Endes. mm 1% Ahr AD Mis i Eee e ee e 
2 . „ eil Einhalt zu thun, bevor es ſich zu einem chroniſchen Leid i 
Waſſerſtand hier heute 2,44 Meter (gegen 2,46 geitern). oder zur Migräne ausgebildet hat. Ein ſicher wirkendes Mittel E 
Furbt * na au eh neh Migräne iſt das von dem 
arbwerken in Höchſt a. M. hergeſtellte Migrän in. — Miaräni 
T Räuber erälilie. > Wirtes iR 


.— Bodgorz, 6. Auguſt. Einen Termin hat am Mittwoch der 
Kreisbaumeiſter Rathmann⸗Thorn im hieſigen Amtsbureau abgehalten, in 


Villa „Martha“ 
Mellienstr. 8 Edle Glacis, Rother Weg, 
.... gen, 


7 Himmmer, viel Nebenräume, gr. Stallun 2 herrschaft. Wohnungen, Kleine Wohnung, 


= j II. Treppen, 3 Zimmer, Küche und Zubehs 
n 11. „ ubehör 
mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ F er 


0 mit Balton und allem Zubehör, find nach der Breiteſtraße vom 1. October zu 

Plerdeſtal ꝛe., find vom 1. October ander- Ir zu vermieten. 2280 l. Oftober (die II. Lug v. poser zn — r — 

wehen. 4. Mglewen : Bides 55 Eine Wohnung, ee ee Baikon wohnung 
5 2 4 — 


— — — 2. Eiage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 5 Balkon wohnung, 
Altstädt. Markt 35 2004 Neuſtädt. Markt 9. Herrſchaftl. Wohnung, 4 Bimer, Küche und Speifelautmer zu ber 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom Eine kleine Wohnung einzige im Hauſe, zu bermiethen miethen, Lemke, Morer, Rayouſtr. S. 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei E ne kleine Wohnung, zige im e, 3 8 
2710 Adolf Leg. frei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, Annen-Apotheke, II Pferdeſtall 
Sulmerkrahe 20 zu verm. — 
9. ‘ 


Die 2. Eta 


en (2812) Mellienſtr. 92. ift von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2. ͤ ——— — Bäckerstrasse 15 F 
vom Heren Oberfiabtarzt Dr. Liedtki bewehnt Ein gut möhlirtes Zimmer 


5 iſt die 1. e, 4 Zimmer, E Zimmer, Küche, Waſſerleitung, Zubehör, 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen. Zuber ar 10. 00 zu — 225 2 zu vermietben. Heiligeg aße 19. 
2634 


7 
. Czarnecki, Ecke Jacobsſtr. 1. II. Dietrich, 


Wohnung, 8 Zimmer, im Ganzen 2. ia = 2 Stuben nad) vorne, und Wo hnung von 3 bis 4 Zimmern mit allem Eine Wohnung, 


oder getheilt, ſowie Etage, 3 Stuben nebſt Balkon, 


Zubehör vom 1. Oktober billigf 1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
Wohnung, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. nach der Weichiel, alles hell, vom 1. 10. zu zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65.1. * 2 — bei 1921 
Liepinski, Schul⸗ u. Melienfir.- Ede. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2.!neben Born & Schütze. A. Hacker. . Kurowski, Gerechteſtraßze 2. 


Pi) 
UT 


i 
RR, 
N 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
Synagogengemeinde habe ick einen Termin auf 
Montag, den 25. Oktober d. J. 

Vormittags 10 Uhr 

in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. ger 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 

Thorn, 3. Auguſt 1897. e 
Der Negierungs Wahlkommiſſarius. 


Wilh. Schulz. 
Bolizeil. Bekanntmachung. 5 er 
Sante nom 16. Magıfı 1633 wi feder? Zurückgekehrt. : Sai ut zenſiaus garten. 
r allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das ö 2 Montag, d. 9. und Mittwoch, d. II. August er.: 
1 Dr. Musehold. ; | Große 
80% %%% 


8 der Pferde unmittelbar 
Son der Neiße zuende) Tyroler MAational⸗Concerte 


erhalb der Ganoteſchen Schiffs⸗ 
gekehrt. 80 der aus Rutland zurückgekehrten 


Inh. Wilk. Schulz. 
Schiessplatz- Thorn 


empfiehlt den geehrten Ausflüglern feine ſchattigen Parkanlagen und 
Localitäten auf das Angelegentlichſte. 
DEE Speijen à la carte zu jeder Tageszeit. 
Gut gepflegte Biere ze. 

Die Wege nach meinem Etabliſſement (am 
Brückenkopf vorbei) find von jetzt ab auch für Fuhr⸗ 
werke frei gegeben. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Sonntag, den 8. Auguſt er.: 
Unwiderruflich 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel der Soubrette 
Emma Frühling: 
Auf vielſeitiges Verlangen. ag 


Fa tinitza. 


Große Operette von Suppe. 
Wladimir Emma Frühling a. G. 
Dutzendbillets ohne Auf ſchlag giltig. 
Montag, den 9. Auguſt er. 
Bei kleinen Preiſen. 

Letzte Aufführung von: 5 


Der Freischütz. 


Volksoper in 4 Akten von C. M. v. Weber. 

Im Vorverkauf (Conditorei Nowak) Loge 

1 Mk., Sperrſitz 75 Pf., Parterre 80 Pf., 
f 3213 


Stehplatz 30 Pf. 


Der katholische Frauen-Verein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 


werft in der Weichſel geſtattet iſt; an 
anderen Stellen iſt das Pferdeſchwemmen 
verboten. 
Thorn, den 6. Auguſt 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 


angsverſteigerun g. Dr. chir. Dent. M. Grün. altberühmten Tyroler Concert Sängerfamilie Sonntag, den S. Auguſt 1897: 
1 8 8 5 ao and ss.....„oou.uu Bretschneider. g x einen 
ze: 6 wre dete def Clara Kühnast. 0 Damen u. 5 Herren in eleganten Aakionalkoſtüm. I Bazar MM 
hieſigen Kgl. Landgerichts D. D. S. . k 
1 uutzbaum. Spiegelſpind, 1 Elifabethſtraße 7. Anfang 8 Uhr Entree 60 Pfg. zur Unterstützung der Armen. 


Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, zu 
räulein von Slaska (im Hauſe der 
rau Szyminska I. Etage) zu ſenden, 
Sonntag von 11 Uhr ab nach dem 


ietoria-Garten. 
Bon 3 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 21. Infanterie - Regiments. 
Entree 20 Pf. m 
Kinder frei. 3143 


BERN re 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗ Brüderſchaft. 


Vertikow, 2 Sophas, 1 Waſch⸗ 

tiſch mit Marmorplatte, 1 Aus⸗ 

gie tiſch, eine Nähmaſchine, 
Hobelbänke, ein Gehpelz 
u. A. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 


Thocn, 7. Auguſt 1897. 3223 
Nit z, Gerichts vobzieher 


Atbeilsnachmeis des 
Krieger⸗Vereius. 


Der Kriegerverein wird verſuchsweiſe einen 


Arheitsnachweis für Reservisten 


übernehmen. 


Jahnoperationen Goldfüllunger 4 50 find. vorfer- in der Gi 8 
8 — Pfennig ſind vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Aünflihe Gebife. II Iets „r- tte be e 


Die Hälfte der Einnahme iſt für die Nothleidenden im ſchleſiſchen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet beſtimmt. 


Zahnarzt Loewenson. 


Zu recht zablreichem Beſuch dieſer Concerte laden ergebenſt ein 


Breitestrasse 26 3221 Gebr. Bretschneider. 
n ——— 


A e Sanda Rossa! 


u Atelier für Bahnleidende, 
Breiteſtr. 27, (1439) (35 Italiener in Uniform.) 


Kaufleute, ae eee — 1 Nathsapotheke. : N i e * en 
ſonſtige Dienſtherren ezw. Arbeitgeber, welche C c 5 5 B 1 Dich 5 
ng De De dr wege nine. werben Bee Biergroßhandlung Kirchliche Wahlen. ka 


— Alle männlichen ſelbſtſtändigen, über 24 
M Kopczynski Thorn Jahre alten Gemeindemitglieder, welche in 
* 7 früheren Jahren noch nicht in die kirchliche 
(Rathhauskeller gegenüber der Kaiſerl. Poſt.) [Wählerliſte aufgenommen find, werden auf⸗ 
Empfehle meine vorzüglichen Biere als: gefordert, ſich zur Aufnahme bei einem Geiſt⸗ 
Münchener Hackerbräu 3 — — a 1 8 
ie Wählerliſte wird mit dem 30. d. Mts. 
Königsberger 2 und dunkel)] geſchloſſen. Im Ottober finden Neuwahlen 
© 


zu den Gemeinde⸗Körperſchaften ſtatt 
Grätzer (in Gebinden und Flaſchen) 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
Engl. Porter und Pale Ale der altſtädt. evang. Gemeinde. 
zu billigen Preiſen. / 


Ein in der verfehrreichften Stadt des ober» 11310 
ftefiigen Smbuftiebeptrtee, rer Sanitäts- 3 
— 


Wohne jetzt 
Altſtädt. Markt 14 


im Hauſe des Herrn Dorau 3 
neben der Poſt. "BR 
3166 I Dr. Wolpe. 


eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Geſchlechts⸗ 

kraunkh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 

Hamburg. Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


erſucht, dem Kriegerverein (z. H. des unter⸗ 
chneten Vorſitzenden, Thorn III, Schul⸗ 
ne 19) baldmöglichſt die Zahl und Pro⸗ 
ſeſſion der gewünſchten Leute mitzutheilen. 
Die Truppeutheile, welche Reſerviſten nach 
Thorn entlaſſen, werden von den freien 
Stellen in Kenntniß geſetzt werden. 
Der Vorſitzende des Krieger Vereins. 
Maercker, 
Kgl. Grenzkommiſſarius u. Hauptmann a. D. 


12., 13., 14. Auguſt 
An 1 za. 


12 
CONCERT. 


Zu den beiden erſten haben Nichtmitglieder 
gegen ein Entree von 25 Pf. Zutritt. 


Der Vorstand, 33% 


adtfahrer-Verain, Vorwärts“ 889 
Sonntag, den 8. Auguſt er.: 


Ausfahrt nach Schulitz 


909909999999 


b borsets 


uenefler Mode. loberſchl. Getreidebörſe bezw. des dukten⸗ 5 2 

deore Haut- und Geschlechtsleiden, ae sts: Ssöes tin 2 a 
1 Kaufmann der Produktions » Branche, mit - 

Geradehalter manunesſchwüche, Nieren, Blnjenleid. Pa. Referenzen, der mit den oberſchleſiſchen Sonntag, S. d. M., Nm. 3 Uhr: T U 

Nähr⸗ und I beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, Verhältniſſen ſowohl, als auch mit denen des General⸗Verſammlung horner Liedertafel. 

Umſtands⸗ geindL (ine, — ee ee 800 „ 1 x 8 _— O8 Montag Abend in Tivoli, 

tr. arder, „ aßgmannſtr. 22a. ertrau iſt, B 
Be welche ihre Niederkunft er⸗ Mühlen für Met, ale angeſchene argen Mär ksches Kaffeehaus — — ie 
warten, finden Rath und | ’ b en lt 5 f 

Vorſchriften amen — Aufnahme bei In Getreide, Oelſaaten und Futtermittel. . ae . . Schützengarten, Mocker. 

Nen Frau Ludewskl, Herten unter G. G. 18 an die Expedition] Billard, Pianino im Saal zur Verfügung. Sonntag, den 8. Auguſt. 


dieſes Blattes erbeten. (3196) 


Lebens- und Unfall-Versicherung. 


Für eine hochangeſehene Actien⸗Geſellſchaft 
ird en vielſeitigen Einrichtung en 
wird ein 


Inspector 


mit Gehalt, Speſen und Proviſionsantheil 
geſucht. Herren mit genügender Bildung, 
die ſich dem Berufe widmen wollen, wird bei 
ſofortiger Vergütung für Probeleiſtungen 
koſtenfrei entſprechende Ausbildung Alter 5 
Bewerbungen mit Lebenslauf u. Referenzen 
durch Rudolf Mosse, Berlin 8 W. 
unter J. 2 5636. 2869 


Eine gewandte 


Buchhalterin 


wird zu ſofort geſucht. — Offerten unter 
Nr. 3184 in der Expedition d. Zeitung. 


Malergehilfen 


Henschel, 
Brombergerſtr. 16 u. 18. 


Jeden Jonntag: 
Extrazug 


von Nachmittags 3 Uhr ab: 
Grosses 


Königsberg i/ Pr., Oberhaberberg 26. 
ne 0000000000000000009000% 

83 a empjeglen Erste Hamburger 7 

Lewin & Littauer, Neuplätterei, Gardinenspannerei und 


Altſtädtiſcher Markt 25. 1 FPeinwascherei 


Frau Marie Kierszkowski 


geb. Palm 
befindet sich 


Gerechtestr. 6, II. 
2 
eee 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
2110 R. de Comin. 


Volksgarten. 


Sonntag von Nachmittags 4½ Uhr ab: 
Grosses Garten- 


Frei-Concert 


Saeführt von der Kapelle des Pomm. 
9 b p ionter-Batalllong Nr. 2. , 


Prämien -Schiessen 


verbunden mit 


CONCERT. 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15. 


Nach dem Concert: T EN n . 


A nutz en 2 =: 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Höflichft 


Geſundes 


Roggen⸗ 
Krummſtroh 


iſt abzugeben, auch liefere in größeren Poſten 
nach außerhalb. 3197 


W. Miesler, Leibitſch. 
Nückladung für 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathebuchdr. Ernst Lambeck. 
1 Möbelwagen nach Dresden er Er rare verlangt ſofort 314612124 Paul Schulz. W. Deltow, 
1 Königsberg 0. Jaeschke, Malermſtr, Bäckerſtr. 6. 5 . Shügengarten. 

1 5 2 Berlin er Ich erkläre, daß meine in Gegenwart 
3 5 Gebiegener Malergehilfen — aut 8 — 
* (4 e run 
wWV. Boettcher Zither - Unterricht finden dauernde wellen = er Couverts Br. iu ent, babe beben 
i . . — eidigten u ntſchuldigung gebeten. 

Brückenſtraße 5. wird von einer Dame ertheilt 2591 CO i en ee de — Sehen. 


Wir empfehlen 


Oberſchl. Stüc-, 
Würfel⸗u. Außkohlen 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, 
frei Bahn und frei Haus bis 1. September 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 

Gebr. Pichert, 
Thorn. Culmſee. 


Fran C. Plichta, Modiſtin, 
Strobandſtraße 12 

fertigt an: ſũmmtliche Damen ⸗ Garderobe 

nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 

des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 


3194 Gerechteſtraße 6. 
a Lerechteſtraße e. ui d un. sn . 


ianinos, Kreuzs. von 380 M. an. 
Franco - Probesend, à 15 Mk. mon. Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


® 
1 eſirlinge 
it guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
Dhotonraphil ches Atelier [mt zucn Sautanniten mem ni 
e eng 1 . Er 2 . in . 
e bem Sendern, rene 
Feinen . Du 
“fe g i uſe, Altſtädt. WM 2 
Edamer- und Tilsiter Käse J 'i0. r e . Seh en den ern de. 27 
empfiehlt billigſt — — 5 ——.— — 5 en 
mern, Entree, e, Badeſtu £ 
en an, EB en BETTER 
„Kinder 8 55 = 2 F 
elegant Joes Sauerkraut Guten billigen Mittagstisch 1454 Gustav Scheda. Kabinet und Burſchengelaß vom 1. October 


„der Etr. 6 Mk. in und außer dem Haufe zu haben von 3 und 2 Bimmernfzu vermiethen. Näheres bei 3172 Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonn- 
ae Ben 1% tebandſtraßze 18. 3173 Seglerſtraße 6, III, Hof. Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. Frau v. Manstein, Seglerſtr. 6, III, Hof.“ tagsblatt. 


Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Für die 


Hochwasser-beschädigten 


sind bisher bei der Expedition der 
„Thorner Zeitung“ eingegangen: 
Bisher 7,50 Mk., 
H. Weier 30,— „ 
Summa 37,50 „ 
Weitere Gaben nimmt in Empfang 


Die Expedition. 


— D3 
Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 
Zubehör, 3. Etage iſt vom 1. Oktober eventl. 
früher zu verm. Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 
Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 


er 1. Oktober zu vermiethen. 
5 K. pP’ Sohliebener, Gerberſtr. 23. 


2 möblirte Zimmer, 


